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Dir Mariueforderuugen und die Reichsfiuauzeu.
^ Berlin , 16 . März .

Wenn in der Budgetkommission des Reichstags die

ersten Raten für die beiden Kreuzer zweiter Klasse trotz
Anerkennung der Berechtigung der Forderung für dieses

Jahr abgelehnt worden sind , weil die Finanzlage im Reiche
die Ausgabe nicht gestatte , so wird eS nicht schwer sein ,
bei den Verhandlungen im Plenum den Nachweis zu er¬

bringen , daß diese Begründung der Ablehnung hinfällig ,
vielmehr die finanzielle Lage des Reiches zur Zeit eine

verhältnißmäßige günstige ist .
Man wird sich erinnern , daß bereits das Jahr 1895/96

sowohl für das Reich als für die Bundesstaaten einen
die Schätzung erheblich übersteigenden Ueberschuß geliefert
hat . Noch günstiger gestaltet sich das laufende Finanz¬
jahr . Der Ueberschuß in dem eigenen Haushalt des

Reiches stellt sich nicht auf 15 bis 16 Millionen , wie

früher angenommen wurde , sondern auf 30 Millionen ,
so daß , wenn gemäß dem Nachtragsetat 9 Millionen
Mark zur Deckung andernfalls

' aus Anleihen zu bestrei¬
tender Ausgaben des laufenden Jahres Verwendung fin¬
den , doch immer noch 21 Millionen Mark dem Etat für
1898/99 zu Gute kommen .

Die Ueberweisungen stellen 75 Millionen Mark mehr
in Aussicht , als der Etat vorsieht . Davon fließen der

Reichskasse nach dem Schuldentilgungsgesetze 50 Millionen

zu , während den Bundesstaaten 25 Millionen verbleiben .
Sie erhalten damit über die von ihnen erhobenen Matri -

kularumlagen hinaus noch 14 Millionen Mark . Von

jenen 50 Millionen Mark sind zunächst 26 Millionen zu
verwenden , um die Flüssigmachung der im Etat für das

laufende Jahr in dieser Höhe ausgebrachten Anleihe zu
erübrigen .

Die laufenden Einnahmen des Jahres 1896/97 haben
daher nicht nur zur Deckung aller Ausgaben des Jahres ,
einschließlich derjenigen 35 Millionen , für welche Anleihen
vorgesehen waren , ausgereicht , sondern sie liefern darüber

hinaus einen für andere Zwecke verwendbaren Ueberschuß
von 59 Millionen , von denen 45 Millionen auf das

Reich , 14 Millionen Mark auf die Bundesstaaten ent¬

fallen .
Der Anleihebedarf im Reiche stellte sich nach dem Etats¬

ansatz einschließlich des Bedarfs für Reservebestände auf
101 Millionen Mark . Davon gehen an Abstrichen , welche ,
abgesehen von dem Marineetat , an dem außerordentlichen
Etat gemacht sind , ab rund 5,6 Millionen Mark , wogegen
ein Nachtragsetat von 2,8 Millionen in Aussicht steht .
Es bleibt also , die Bewilligung aller übrigen Posten des

außerordentlichen Etats vorausgesetzt , ein Anleihebedarf
von rund 98 Millionen Mark übrig . Davon findet rund
1 Million Mark Deckung durch die Ersparnisse aus der

Konvertirung . Weitere 24 Millionen Mark werden gedeckt
durch den zu anderweiter Verwendung freien Ueberschuß
des laufenden Jahres , so daß also noch 73 Millionen
Mark verbleiben .

Nun sind Mehrüberweisungen wieder in solcher Höhe

zu erwarten , daß der Bedarf an Matrikularumlagen um

64 Millionen überschritten werden dürfte . Von dieser
Summe fließen 75 Proz . oder 48 Millionen Mark nach
dem Schuldentilgungsgesetzx zur Reichskasse ; um diesen
Betrag wird sich voraussichtlich der Anleihebedarf ver¬
mindern , so daß dieser aus 25 Millionen Mark zusammen¬
schrumpft .

Auch wenn man davon absieht , den etwaigen Ueberschuß
der Reichshauptkasse nach dem Vorgänge des erwähnten
Nachtragsetats zur Verwendung dieses Anleihebedarfs ver¬
fügbar zu machen , dürften daher die ordentlichen Ein¬
nahmen des nächsten Jahres nicht nur ausreichen , um
jede Inanspruchnahme des Reichskredits zur Bestreitung
aller einmaligen Ausgaben des vorliegenden Etats und
Nachtragsetats zu erübrigen , sondern auch noch einen
Beitrag von 19 Millionen zu den Ausgaben für Reserve¬
bestände liefern , während bisher noch niemals eine außer¬
ordentliche Ausgabe dieser Art und Höhe anders als
durch Anleihen oder andere außerordentliche Einnahmen
gedeckt werden konnte . _

Zur Lage im Orient .
Z Kouftantinopel 13 . März .

Man muß der Pforte die Anerkennung zollen , daß sie in
Bezug auf die Kreta - Frage nichts gethan hat , was geeignet
gewesen wäre , die durch dieselbe hervorgerufene Spannung zu
verschärfen und die Gefahr beunruhigender Rückwirkungen
dieser Krise auf die Situation der Balkanhalbinsel zu erhöhen .
Die umfassenden militärischen Vorkehrungen der Türkei an der
griechischen Grenze müssen von Jedermann als durch den Zwang
der Umstände herbeigeführt anerkannt werden . Niemand konnte
annehmen , daß die Pforte den griechischen Rüstungen in
Thessalien und den kriegerischen Kundgebungen im Nachbar¬
lande ruhig zusehen werde , andererseits darf mit Befriedigung
ausgenommen werden , daß die Machtcntfaltung der Türkei in
Macedonien nicht nur sehr geeignet ist, die griechischen Kriegs -
gclüste , falls solche überhaupt ernstlich bestehen, zu dämpfen ,
sondern im allgemeinen den Bevölkerungen des Balkans die mili¬
tärische Wehrthätigkeit der Türkei vor Augen zu führen . Daß
die Pforte mit den Truppenkonzentrirungen an der griechischen
Grenze kein anderes Ziel als die Bereitschaft zu wirksamer
Abwehr verfolgt , geht nicht nur aus dem Charakter der dem
Oberkommandircnden der Truppen an der genannten Grenze ,
Marschall Ehdem Pascha , ertheilten Instruktionen hervor , son¬
dern ist auch durch verbürgte Aeußerungen des Kriegsministers
sowie des Sultans selbst erhärtet worden . Es ist demzufolge
nicht zu bezweifeln , das man türkischerseits Alles vermeiden
will , was zu einem Blutvergießen an dieser Grenze führen
könnte . Es wäre jedoch vollständig irrig , wenn man sich diese
Haltung der Türkei derart erklärte , daß letztere einen Waffcn -

gang mit Griechenland scheue . Es herrscht im Gegentheile
in der ganzen türkischen Armee vom Kriegsminister bis zum
letzten Redifmann die begründete Ueberzcugung , daß die
Türkei im Stande wäre , die griechische Armee in einem
Feldzuge total zu vernichten und die Offensive bis in die
feindliche Hauptstadt zu tragen . Es sind vielmehr aus¬
schließlich politische Bedenken , beziehungsweise Berechnungen
hinsichtlich des möglichen Gesammtcrfolges einer türkischen
Campagne , welche an den maßgebenden Stellen in Konstan¬

tinopel diese Haltung als zweckmäßig erscheinen lasse». Man
geht hierbei in erster Linie von der Erwägung ans , daß an¬
gesichts der Stimmung der Mächte gegenüber der Pforte ,
welche durch die Ereignisse der letzten Jahre h -rvorgeruf -n
wurde und die auch in den Intentionen der Kabinette bezüg¬
lich der Reformfrage uozweidentig zum AnSdruckr kommt ,
kriegerische Verwicklungen auf der Balkanhalbinsel , auch wenn ,
wie vorauSznsehen , die türkischen Waffen siegreich blieben , der
Pforte keinen Nutzen , sondern nur Nachtheil bringen würden .
Man übersieht ferner keineswegs , daß ein Zusammenstoß der
Türkei mit Griechenland auch auf anderen Punkten der
Balkanhalbinsel die glimmenden Funken zu einem Brande an¬
fachen könnte . In dieser Beziehung fühlt man sich hier trotz
aller beruhigenden Erklärungen der bulgarische« und der ser¬
bischen Regierung , einer neutralen Haltung dieser beiden
Balkanstaateu keineswegs sicher. In diesen Erwägungen
allein habe man . wie in unterrichteten Kreisen betont wird ,
die Motive der Türkei für ihr Verhalten gegenüber Griechen¬
land zu suchen.

* Eine uns aus St . Petersburg zugehende Meldung
konstatirt , wie bereits kurz telegraphisch gemeldet wurde , daß
das Verhalten , welches die griechische Regierung gegenüber
dem ihr in so nachdrücklicher und dabei doch auch schonender
Form kundgegebenen Willen Europa ' s in der Kreta -Frage
beobachte : , in den maßgebenden russischen Kreisen , sowie in der
öffentlichen Meinung den allerungünstigsten Eindruck Hervor¬
rufe . Man sei über die Rücksichtslosigkeit , mit der sich das
Athener Kabinet über die klar zu Tage liegenden Erforder¬
nisse der Friedenscrhaltung und die dadurch allein diktirten
Wünsche der Mächte hinwegsetzt, entrüstet , so daß selbst bei
einem großen Theile der früher philhellenisch gesinnten Kreise
ein Umschwung eingetreten sei . Die Ansprüche , welche die
griechische Regierung in ihrer Antwortsnote geltend macht ,
werden an den maßgebenden Stellen in jeder Richtung , sowohl
was das weitere Verbleiben der griechischen Truppen auf
Kreta , die Heranziehung derselben zum Pazifikationswerke in
Gemeinschaft mit den Mannschaften der europäischen Geschwader ,
sowie die Veranstaltung eines Plebiszits betrifft , als ganz
unzulässig erklärt . Das St . Petersburger Kabinet sei daher
zu unnachsichtiger Durchführung aller für die Unterwerfung
Griechenlands unter den Wille » Europa 's eventuell erforder¬
lich werdenden Zwangsmaßregeln entschlossen und hege man
die zuversichtliche Hoffnung , daß sich bis zur vollständigen
Beilegung der kretensischen Krise keine einzige der Mächte von
der für die Erreichung dieses Zieles unerläßlichen Gemeinsam -
keit des Vorgehens allsschließen werde. Die Versuche gewisser
parlamentarischer Gruppen in Frankreich und England , die
betreffenden Regierungen von dieser Bahn abzudrängen , er¬
fahren demgemäß in St . Petersburg die schärfste Verurtheilung .

* Wie man uns aus Belgrad meldet , sind dort am
11 . und 12 . März aus Altserbien Nachrichten eingetroffen ,
die sehr beunruhigend klingen . Obschon seit dem 10 . ds . in
dieser Provinz ein Kontingent regulärer Truppen von ungefähr
8 000 Mann in der Konzentrirung begriffen ist , so konnten
doch vier starke Arnautenbanden unbehindert haarsträubende
Gewaltthaten verüben . Sie plünderten sechs christliche Dörfer
vollständig aus , überlieferten drei andere den Flammen und

JeuMeton Nachdruck Verbote » .

1?) Fahrendes Volk.
Roman von M . E . Braddon .

(Fortsetzung .)
13 . Kapitel .

Das Gesicht in die Hände vergraben , saß Cornelia in einem
alten kattunüberzogenen Sessel .

» Verzeihen Sie mir , daß ich Sie noch einmal belästige ,
Fräulein Elgood, « sagte Jsold , » aber ich wünschte dringend ,
allein mit Ihnen zu sprechen, und deßhalb erlaubte ich mir ,
zurück zu kommen . «

Nelly fuhr erschrocken zusammen und trocknete hastig ihre
Thränen .

» Es thut mir sehr leid . Sie in so tiefer Betrübniß zu
sehen,» setzte Moritz Jsold seine Anrede fort . » Sie müssen ein

sehr warm empfindendes Herz haben , um dem Schicksal meines

armen Freundes eine so innige Theilnahme zu schenken. »
» Ich weiß wohl , daß ich kein Recht dazu habe , ihn zu be¬

trauern, » erwiderte Nelly mit heißem Erröthen , » doch er war
so gut gegen mich, besser als ein Mensch gegen mich war , und
es schmerzt mich, daß er gerade jetzt dem Leben so grausam
entrissen wurde . »

» Armes Kind , auch ich liebte ihn , und würde freudig zehn
Jahre meines Lebens opfern , wenn ich seinen Mörder ausfindig
wachen könnte . Wissen Sie gar nichts mehr , als was Sie
heute bei Ihrem Verhör aussagten ? »

» Nichts . Sie selbst müssen weit mehr darüber wissen als
ich , denn Ihnen sind alle Verhältnisse seines Lebens bekannt .
Der Mörder mußte doch einen Beweggrund für seine That
gehabt haben . »

» O ja , schnöde Raubsucht. »
»Sollte nicht ein stärkerer Beweggrund dafür vorhanden

gewesen sein ? »
» Ich kann mir keinen denken. Arthur hatte nie einen Feind . »
» Sind Sie dessen ganz gewiß ? Gibt es keinen Menschen ,

der aus seinem Tode Vortheil ziehen würde ? »
» Natürlich . Der nächste Erbe der Penwyn 'schen Besitzungen .

Für ihn bedeutet der Tod Arthur 's eine großartige Verände¬
rung seines Lcbensganges . Aus einem Menschen , der im
Kampfe um 's Dasein schwer zu arbeiten gezwungen ist, wird
er Plötzlich einer der Reichsten , dem sich eine glänzende und
mühelose Zukunft eröffnet . »

» Könnte er es nicht sein, der an dem Verbrechen bethei¬
ligt ist ? «

» Er ! Roderich Penwyn ? Nein , er ist unbedingt ein
Ehrenmann . »

» Wir werden also niemals wissen, wer dieses junge Leben
vernichtete , und der Elende , der es raubte , wird für immer
frei ausgehen . »

Thränen füllten ihre Augen , und sie wendete sich beschämt
von Jsold ab, ihm ihr Leid zu verbergen .

» Trösten Sie sich, arme Cornelia, « versuchte Jsold sie zu
beruhigen . » Sie werden in Ihrem Beruf noch große Erfolge
erringen , denn Sie gehören zu den Personen , welchen das
Genie sich wie ein Blitzstrahl , wie in einer göttlichen Ein¬
gebung offenbart . Eines Tages werden Sie berühmt sein ,
und mit einem traurigen , mitleidigen Lächeln auf Arthur ' s
Liebe zurückblicken und sich mit einem halbbcdauernden Seufzer
sagen : das war ein Jngendtraum . Ein Mann , nicht ein
knabenhafter Jüngling wird Sie lieben und Ihnen beweise»,
daß die wahre Liebe nicht in wenigen

'
Stunden erblüht . »

» Ich würde mich freuen , eines Tages berühmt zu sein, «
erwiderte das junge Mädchen stolz, » nur um Ihnen zu zeige" ,
daß ich seiner würdig gewesen wäre . «

» Ich fürchte , Sie durch meine Offenheit gekränkt zu haben ,
doch wenn Sie je eines Freundes bedürfen , und Sic mich mit
Ihrem Vertrauen beehren wollen , werden Sie mich stets be-
reit finden , Ihnen zu dienen, - rief Jsold , Nelly seine Karte
überreichend . »Unter dieser Adresse werden Sie in London
meiner sehr leicht habhaft werden . »

Nelly rüstete sich , ihrem Vater in das Theater zu folgen ,
wo sie in dem zweiten der aufzuführcnden Stücke beschäftigt
war . Vor dem Schauspielhause trennte sich Jsold von seiner
jungen Begleiterin .

» Mir ist , als ob der Tod Arthur 's mich ganz vereinsamt
in der Welt zurückgelassen hätte » , seufzte er .

Moritz Jsold besaß ein kleines Gut in Devonshire , das er
von seiner Mutter ererbt hatte und dessen Erträgniß hin¬
reichte , ihm zu gestatten , ganz seinen wissenschaftlichen
Neigungen zu leben . Sein Onkel , Baron Heinrich Jsold , ein
Mann von großem Einfluß , hatte sich erboten , dem Neffen
jede Stelle zu verschaffen , die ihm zusagte , aber Moritz zog
es vor , seine Freiheit zu bewahren .

_ , (Fortsetzung folgt .)

v . Das neue Amtsgefäugniß in Karlsruhe.
Ringsum freistehend bedeckt der Bau eine Bodenfläche , die

Vorsprünge der Mittelpartien der Ost - und Westfronten nicht
mitgerechnet , von 76,76 x 47,2 — 3623/ )7 Quadratmeter und
erhebt sich zu einer Höhe bis zum Dachgestmse von 12,70 or .
Die Eingangsfayade steht gegen den Bahnkörper der Rheinthal¬
bahn uns rechtwtnkelig zur Moltkestraße , mit der somit die Nord¬
front parallel läuft .



ermordeten eine Anzahl von Männer», Weibern nnd Kindern .
Im ganzen solle» hierbei vierundzwanzig Personen zum Opfer
gefallen sein . Von den Dörfern Gowrljewo und Barowo
ist kein einziges Haus , keine Scheune und kein Schafstall
stehen geblieben , da alles eingeäschert wurde . In Belgrad
werde angesichts dieser Vorgänge die Frage aufgeworfen , wozu
eigentlich die Aufstellung von NizamS diene, wenn nicht für
den Schutz der öffentlichen Sicherheit in Altscrbien , wie dies
seitens der Pforte mit größter Entschiedenheit betont wurde.
Falls seitens der türkischen Regierung nicht ungesäumt alle
Vorkehrungen getroffen werden , um die Arnauten im Zaume
zu halten , so werde sich, wie unsere Meldung betont, Serbien
gen ^ thigt sehen, für die Sicherheit seines Grenz¬
gebietes entsprechende Sorge zu tragen , da man
auS her Vergangenheit wisse , daß die Arnautenbandcn . wenn
ihr?m Treiben im Lande selbst keine Schranken gezogen werden,
auch Grenzüberschreitungen durchaus nicht scheuen.

, *
(Telegramme .)

* Esieu a . R -, 17 . März . Die Meldung, daß der
britische Exkapitän Stewart Steffens Waffenankäufe
für Kreta besorge und auch mit Krupp über den Ankauf
von schnellfeuernden Feldgeschützen verhandelt habe , ist
rein erfunden . Die Firma Krupp gibt bekanntlich ihr
Kriegsmaterial nur an bekannte Regierungen ab und
verhandelt mit diesen nur direkt oder durch ihre Ange¬
stellten .

* Paris , 17 . März . Aus Toulon wird berichtet , daß
der Befehl zum Abmarsch nach Kreta von den Mann¬
schaften mit großer Befriedigung ausgenommen sei . Die
Soldaten hätten ihn mit Hochrufen auf Rußland und
Frankreich ausgenommen .

* Paris , 16 . März . Die Organe der Linken toben geradezu
über die gestrige Kammerabstimmung . „Pettte Röpuklique"
schreibt: „Unsire sogenannte nationale Vertretung hat sich gleich
dem letzten Muschtk vor dem Willen des Zaren und der anderen
europäischen Monarchen gebeugt . Seit gestern gibt es kein
Frankreich, keine Republik mehr." Der „Jntranfigeant " nennt
die „Blutrünstigen Sklavenhalter " der Kammer „eine Mehrheit,
die einem Verbrechen nnd einem unausbleiblichen Blutbad ihre
Zustimmung ertheilt hat ." Selbst der relativ gemäßigte „Radi¬
kal" klagt : „Wir gehören jetzt der heiligen Allianz an und dank
dem Zaren wird vielleicht ein deutscher Admiral unseren Marine¬
soldaten das Kommando : „Feuer " fignalifiren . Und das nennt
man unsere alte Stellung in der Welt wieder einnehmen ."

* London , 17 . März . Anläßlich des Unfalles auf
dem russischen Kriegsschiffe „ Sessoi - Weliky " richtete das
Konsularcorps ein Schreiben an den russischen Konsul ,
daS der Theilnahme an dem Unglücksfall Ausdruck gibt.
Von den bei demselben Verwundeten sind sechs weitere
ihren Verletzungen erlegen .

* London , 17 . März . Der „ Daily Chronicle" meldet
aus Volo in Thessalien: Dort hält Jedermann einen
Li rieg zwischen Griechenland und der Türkei für durch¬
aus gewiß . Türkische Wachtposten seien an der Grenze
in Abständen von 40 Schritt aufgestellt .

* Athen, 17 . März . Oberst Vassos hat die Ver-
! . mg des griechischen Lagers nach Sphakia angeordnet.
Diese Bestimmung beweist, daß Griechenland es ab lehnt ,
sine Truppen aus Kreta zurückzuziehen . Vassos
gedenkt das neue Lager zu befestigen und wird die Er¬
eignisse abwarten . — Die griechische Armee in Thessalien
ist in zwei Divisionen getheilt . Das Kommando über¬
nimmt der Kronprinz . Prinz Nikolaus befindet sich ge¬
genwärtig im vordersten Treffen. Seine Anwesenheit er¬
regt große Begeisterung. — Die griechischen Streitkräfte
in Epirus sind den türkischen überlegen , die jetzt eiligst
verstärkt werden . — In Janina herrscht Panik . Alle
Geschäfte mit Ausnahme der Eßwaarenhandlungen sind
geschlossen .

* Athen , 17 . März . Es herrscht rege militärische
Thätigkeit. Außer den vorgestern ausgerückten Truppen
sind gestern noch vier Bataillone von Athen nach der
Grenze abgegangen. Auch der Abmarsch des Regiments
Kronprinz in Stärke von 4000 Mann steht bevor . —
Gestern wurde eine lange Ministerrathssitzung abge¬

halten. Die Berathung erstreckte sich auf die Haltung
Griechenlands für den Fall , daß nunmehr Zwang seitens
der Mächte angewendet wird . Man glaubt, die Regie¬
rung werde sich im letzten Falle für die Aktion als
einzige für Griechenland gebotene Lösung ent¬
scheiden .

* Athen, 17 . März KissamoS Kasteli ist von den
Aufständischen besetzt worden. Nachdem diese mit Kanonen
die Kasteli beherrschenden zwei Forts eingenommen hatten,
sandten am Sonntag die Admirale Truppenabtheilungen
ab , um die eingeschloffene Garnison unter ihren Schutz
zu nehmen . Die Truppenabtheilungen bewirkten alsdann
den Abzug der Garnison , worauf die Aufständischen Kasteli
besetzten .

* Athen, 17 . März . Der „Times " wird unter dem
16 . d . M . von hier gemeldet : Die ganze Garnison
Athens und nahezu sämmtliche Reservisten sind nach
der Grenze abgegangen . Man hege allgemein
die Ueberzeugung , daß der Krieg unvermeid¬
lich sei . Die Erbitterung des Volkes , die bisher gegen
Deutschland gerichtet war , wendet sich nunmehr gegen
Rußland , da der Entschluß der Mächte, zwangsweise
gegen Griechenland vorzugehen , auf Rußlands Initiative
zurückgeführt wird.

* Kairo , 17 . März . Hier geht das Gerücht, England
würde der Türkei im Falle eines Krieges mit Griechen¬
land die egyptischen Truppen zur Verfügung stellen.

Zur russischen Balutareform .
Im bimetallistischen „Deutschen Wochenblatt" vom

1 . März 1897 führt ein Anhänger der russischen Silber¬
artei aus , daß für die dortige Valutareform nach Maß¬

gabe und in Fortbildung der bisherigen Währungsgesetz¬
gebung Rußlands , die immer an dem Silberrubel und an
dem Silbermonometallismus festgehalten habe , die Ein¬
führung der Doppelwährung das einzig richtige Ziel sein
könne . Solche wäre gleichsam die Wiederherstellung des
früheren Zustandes und auch deßhalb die glücklichste Lösung ,
weil alle Aussichten dafür vorhanden seien, daß in West¬
europa der Bimetallismus mit dem alten Werthverhältniß
von 15 ^ 2 : 1 siege.

Den Bimetallisten in ihren vielfachen Enttäuschungen
sind solche Trostesworte zu gönnen. Wenn überhaupt eines
Staates , so hielten sie sich Rußlands als ganz sicher , wo
nach dem Buchstaben des Gesetzes das Silber die
Grundlage des Währungssystems ist ; immer dienten
ihnen die dortigen Währungsverhältnifse als Schulbeispiel
für die Bedeutung der Valutadifferenz wie für die spezi¬
fische Heilkraft der Doppelwährung . Zudem stehen ge¬
wichtige Interessen und Vorurtheile , wie in jedem Lande
mit entwertheter Valuta , so namentlich in Rußland auf
Seiten des Silbers . Und nun machte der Bimetallismus
nicht einmal bei diesem, anscheinend für den Bimetallismus
reifen Staat Schule . Unbekümmert um alle Einwendungen
und Jntriguen fährt der russische Finanzminister fort, nicht
Feinsilber, sondern Gold zu kaufen , weil sonst der der
ganzen Reform zugrunde liegende Gedanke verlassen würde.
In dieser Politik bietet sich gleichsam ein praktischer Kursus
über den Ausgangspunkt der Bimetallisten dar : es ist dies
die Lehre über die (angeblichen ) großen Vortheile, welche
die Länder mit Silber - oder Papierwährung in der
Kursdifferenz genießen . Welche Wirkung thatsächlich
diese Kursdifferenz ausübt , legt der russische Finanz¬
minister in seinem Finanzbericht vom Januar 1897 ein¬
gehend dar . In Rußland gab es von jeher in den agra¬
rischen und Exportkreisen eine starke Minorität , die das
bimetallistische Vorurtheil theilt. In neuerer Zeit da¬
gegen dringt immer mehr die Ansicht durch , daß die vor¬
übergehenden Vortheile der Exportprämie weit überwogen
worden seien durch das Schwanken der Preise und durch
die Unsicherheit der Absatz - und Produktions -
Verhältnisse , wodurch nicht nur in den Handel , son¬
dern gerade auch in die landwirthschaftliche Produktion
das verderbliche Moment der hazardmäßigen Spekulation

hineingetragen wurde. Sank der RudelkurS , so hatten in
der Hauptsache nur die ausländischen Spekulanten eine
(rasch verschwindende ) Gewinnchance; auf den maßgeben¬
den russischen Märkten war meistens schon einige Tage
darauf der Getreidepreis in demselben Berhältniß ge¬
stiegen , als der Kurs gefallen war . Nun fiel aber doch der
Kurs nicht immer, sondern er stieg auch mitunter , und zwar
in der Regel dann, wenn die Landwirthe eine reichliche
Ernte an den Mann zu bringen hatten ; in diesem Falle
nun legten die Balutaschwankungen den ausländischen
Käufern zum Schaden der Landwirthe eine un¬
gewöhnliche Zurückhaltung auf . Dieser Ansicht schließt
sich der Bericht des Finanzministers an . Da » bis»
herige Geldsystem , sagt der Bericht, gibt nicht die dem
Verkehr nöthige solide und stabile Basis , und hält den
Zufluß ausländischen Kapitals ab , das die möglichen Ein¬
bußen an Zins und Hauptsumme scheut. Die binnenlän¬
dische Produktion wird sich beleben , wenn wir dieses Risiko
für die ausländischen Kapitalisten und Käufer aus dem
Wege räumen . Eine solche Festigung der innern
Produktionsverhältnisse und des AuslandkreditS
hofft der russische Finanzminister mit Hilfe der
Goldwährung zu erlangen . Die russische Valuta¬
reform ist in erster Linie durch die Verbesserung des rus¬
sischen Kredits möglich geworden und in ihrer glücklichen
Durchführung von dem Kredit und der Gunst Frankreichs
abhängig. Dort ist die Goldanleihe im Betrage von 2138
Millionen alter Goldrubel in der Hauptsache untergebracht,
auf der Stütze dieses Landes beruht die Zuversicht des
Finanzministers , daß sich Rußland , obgleich es noch in
den nächsten Jahren alljährlich ein Restsaldo von je 200
Millionen Mark dem Ausland in Gold zu bezahlen haben
wird, doch nicht alles Gold wird abnehmen lassen . Mit
Hilfe dieses Kredits und durch Stärkung des ganzen Wirth -
schaftskörpers sucht der russische Finanzminister auch der
landwirthschaftlichen Krise zu begegnen .

Grotzherzogthurn Baden .
Karlsruhe , 17 . März .

Die fortlaufenden Nachrichten über das Befinden
Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Wilhelm
haben Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm
veranlaßt , den Aufenthalt in Mentone , welcher noch für
einige Zeit in Aussicht genommen war , jetzt schon ab¬
zuschließen. Ihre Kaiserliche Hoheit beabsichtigt morgen,
den 18 . d . M . , mit dem Gotthard -Schnellzug um Mittag
hier einzutreffen um Sich der Pflege des Prinzen zu
widmen .

Wahrscheinlich wird morgen Vormittag Ihre Majestät
die Königin von Württemberg aus Freiburg zum Besuch
bei den Höchsten Herrschaften eintreffen. Ihre Majestät
gedenkt einige Stunden hier zu verweilen und dann nach
Stuttgart zurückzukehren.

** Die Einnahmen der badischenBahnen betrugen
im Monat Februar :

nachprovts . Fest¬
stellung 1897 !

nach provis . Fest¬
stellung 1896 !

nach definitiver
Feststellung 1896

Im Jahre 1897
gegendie provis .
Einnahmen des
Jahres 1896

mehr ^
weniger i

und !
gegen die defi -
nitiven Einnah¬
men des Jahres !
1896 mehr !

weniger !

aus dem aus denyavs son !
Perionen - j Güter - ! stigen ! Summa

verkehr ! verkehr !Quellen !
M . M . l M . M .

948 06V 2 579 790

872 819 2 600004

871028 2 700062

327 770 3 855 620

267 000 3 739 823

327 779 3 898 869

75 241

77 032

20214

120272

60 770 ! 115 797

9 43 249 !

Januar
bis mit
Februar

M .
7 808570

7 462 278

7 723084

346 292

85486

Die Anlage des Baues ist eine geschloffene , die vier an den
Ecken durch Biertelrundbauten mit einander verbundenen Ge¬
bäudetrakte umschließen einen offenen Hof von 30 m Breite und
59 in Länge oder 1770 Quadratmeter Grundfläche, der hell,
luftig und der Sonne zugänglich ist, da die Gebäudehöhe nur
etwa den 2,4 . Theil seiner kleinsten Seitenabmeffung beträgt und
in der Längenausdehnung etwa fünfmal ausgeht. Bon Ost,
Süd und West ist den Sonnenstrahlen der ungehinderte Zutritt
ermöglicht.

Die Lage des Gefängnisses westlich der Westendstratze , in
einem Stadttheil , der für bessere Wohngebäude bestimmt, jetzt aber
meist mit größeren öffentlichen Bauten (zwei Kirchen , drei Schul¬
gebäuden, Augenspital , Bersorgungsanstalt , KadettenhauS, Ver¬
sicherungsanstalt u . s . w .) bedeckt ist, verlangte eine andere Be¬
handlung des Baues an seinem Aeußeren , als sie sonst bei den
landläufigen Gefängnißbauten üblich ist . Er sollte seine Be¬
stimmung mit Rücksicht auf die genannten Nachbarbauten und
die später westlich desselben in Aussicht genommenen Stadtviertel
nicht in der typischen Form mit kleinen Fenstern und ernsten,
ungegliederten Mauermassen zu erkennen geben. Vorbildlich für
ihn war „eines der interessantesten Gefängnisse des europäischen
Rußlands , das Untersuchungsgesängniß in St . Petersburg ", das
seiner Zeit von dem englischen Geistlichen Landsdell als Muster-
gcsängniß lobend erwähnt wurde und mit einem Kostenaufwand
von 800 000 Rubeln nach den Plänen des Wirklichen Staats¬
raths Majcski , mitten in der Stadt , an der Ecke des Litent-
Prospektes , in den Jahren 1875 bis 1880 erbaut wurde.

„Es ist ein großer viereckiger , recht ansehnlicher Bau , der eher
aus ein Rachhaus , als auf ein Gefängntß schließen läßt" — führt
der Amerikaner George Kennan in seinen Schilderungen russi¬
scher Gefängnisse aus . Er erklärt das Aeußere für eine archi¬
tektonische Maske , bestimmt, den eigentlichen Zweck und Charakter
des Baues zu verbergen .

Soweit braucht man in der Sache nicht zu gehen- der Glaube
an den schönen Schein wird vernichtet, wenn man sich den Bau
und seine äußere Gestaltung aus der Plandtspofitton und dem
Bedürsniß heraus entwickeln läßt .

Die kleinen Gefängnisse haben in der Regel einen Mittelgang
und rechts und links desselben liegen die Gefangenenzellen für

Einzelhaft , dabei sind die Gänge gleich hoch , wie die Zellen , bei
größeren Abmessungen der Bauten oft trüb und düster und
schwer venttlirbar . Bei den größeren auf Einzelhaft eingerichteten
Gefängnissen und Strafanstalten ist der Mittelgang meist beibe¬
halten , aber groß, und geräumig dadurch umgestaltet, daß er
durch alle Stockwerke des Baues durchretcht , vom Erdgeschoß bis
zum Dache, reichlich beleuchtet durch breite durchgehendeFenster
an der Stirnseite , unterstützt durch Oberltchte . Die Zellen sind
dabei von eisernen , den Korridorwänden entlang geführten
Galerien aus begehbar gemacht. . ^ .

Dieses System , einseitig durchgefuhrt, läßt den breiten Gang ,
behält aber die Gefangenenzellen nur auf einer Seite bei , mit
den durchlaufenden Eisengalerien , wobei dann die Beleuchtung
nicht mehr von einer Stirnwand oder von der Decke aus ge¬
nommen zu werden braucht , sie kann vielmehr von der freien
Korridorwand aus genommen werden . Wir haben es so mit einem
hohen , vor den Zellen aller Stockwerke durchgeführten hallen¬
artigen Gang zu thun, der luftig , geräumig , hell und gut venttlir¬
bar ist , von dem aus gute Frischluft für die Zellen entnommen
werden und der im untern Geschosse auch bei schlechtem und
kaltem Wetter als Spazierhallc für die Gefangenen benützt werden
kann. Die architektonische Gestaltung der Lichtwand der hohen
bis zum Dachgestmse reichenden Halle ist dann bezüglich der Ge¬
staltung der Fenstersormen und Bertheilung derselben frei gegeben.
Die Aufgabe ist nur die , der ringsum geführten Außenhalle , dem
einseitig an die Frontmanern gelegten hohen durchgehendenKor¬
ridor in paffender Weise Licht und Helligkeit zuzuführen . Es
konnte die Frage mit ganzen , durchgehenden, großen Fenstern
gelöst werden, es konnte aber auch eine Thetlung vorgenommen
werden durch eine triforienarttge Fensteranlage , die einen obersten,
reichen Ltchteinsall gestattete , mit unterhalb gelegenen großen
Fenstern , auf hoch über dem Fußboden des ersten Stockes sich
erhebendem Brüstungsgemäuer .

So erklärt und folgert sich zwanglos aus der Eigenartigkeit
der Disposition und aus der Zweckmäßigkett heraus die äußere
Erscheinung der Architektur, die Gestaltung und der Aufbau der
Fayaden , ohne daß das , dem russischen Gefängniß angehängte
sehr äußerliche, amerikanische Epitheton — der MaSke — ange¬
nommen werden müßte .

Bon diesem Gesichtspunkte ging seiner Zeit der jetzige badische
Gesandte in Berlin , Herr v . Jagemann , aus , auf dessen An¬
regung und unter dessen Respiziat die Programmfassung und
der Auftrag zur Ausführung des Entwurfes nach den erläuter¬
ten Gesichtspunkten an Oberbaudirektor vr . Durm erfolgte .

Das ausgeführte Gebäude besteht aus einem höheren Mittel¬
bau, der in seinem untern Stockwerke zu Wohnzwecken für die
Anstaltsbeamten dient, an den sich dann, rechts und links durch
Einfahrten getrennt , die Tracte für die Gefangenenzellen an¬
schließen.

Diese bestehen aus einem ausgebauten Erdgeschoß und drei
übereinander liegenden Stockwerken mit Gefangenenzellen .

Das Erdgeschoß, von den Durchfahrten und bei den Stock¬
treppen von den Spazierhöfen aus zugänglich, enthält zunächst
für die weiblichen und männlichen Gefangenen getrennt im Ost¬
flügel rechts und links des Mittelbaues je eine Berhörzelle , je
eine Reinigungszelle und je eine geräumige Badezelle mit zwei
Wannen - im Mittelbau die große Wirthschastsküche, die sich nach
einem halbkreisförmigen Wtrthschaftshofe öffnet , die nöthigen
Kellerräume, ferner im Nord - und Südflügel die Räume für die
Centtalheizung mit Kohlenlegen, Werkstätten, und im Westflügel
sechs besonders feste Zellen , Borrathsräume und ein großes
Waschhaus.

Das erste Geschoß hat im Mittelbau zwei Dienstwohnungen —
drei Zimmer und eine Küche — für Bedienstete , links und recht »
derselben je zwei größere Krankenzellen und je eine Berhörzelle .
Im Westflügel , den genannten Dienstwohnungen gegenüber , ist
eine wettere Dienstwohnung für einen Beamten von drei Zimmern
und einer Küche nebst Bureau angeordnet . Im Nord - und Süd¬
flügel und in den freien Theilen des Westflügels sind 26 normale
Gefangenenzellen und acht Spülzrllen untergebracht .

Im zweiten Geschosse befinden sich vier Gelaffe für Aufseher,
drei größere Krankenzellen, zwei große Arbeitszellen und 46 Nor¬
malzellen für Gefangene und acht Spülzellen .

Im dritten Geschosse ist die gleiche Anzahl Gelaffe mit der
gleichen Bestimmung untergebracht , so daß im ganzen Gebäude
6 26 -i- 46 4- 46 --- 124 Zellen für Einzelhaft , zehn Sranken -
ellen und vier Arbeitszeiten , zusammen 138 Zellen für Ge¬
angene vorhanden find. (Schluß folgt .)



»» Di « SS. Sitzung deS Badischen Eisenvahn -
. thS wurde am 1k». d . M . im Konferenzsaale der General -

dtreküon der Großh . Staatsetsenbahnen , unter dem Borfitze deS
« tneraldirektors der Großh . Staatsetsenbahnen , Herrn Geheimen
RaÄ ES . Etsenlohr , abgehalten.

Gegenstände der Brrhandlungen waren außer den Mitthri -
lungen der Generaldirektion über die Ergebnisse des Verkehrs
Mit Lilomrterheften, über welche wir schon in unserer Morgcn-
nrwimer vom 16 . d . M . berichtet haben:

1 . Die Reuausgabe deS Verzeichnisses der Ausnahmetartfe für
den Güterverkehr der Badischen Staatsetsenbahnen -

2 . Antrag auf eilgutmäßige Beförderung frischen Gemüses zur
Frachtguttaxe-

z . Berathung des Sommer - Fahrplanes 1897 der Badischen
Etaatseisenbahnrn .

Dir Sitzung dauerte mit einer Inständigen Unterbrechung von
10 Uhr Vormittags bis 9 Uhr 2V Min . Abends.

Weiterer Bericht folgt.
» (Badische Bank .) Aus Anlaß der Centenarfeter bleiben

dir Bureaux der Badischen Bank am Montag den 22. d . M .
Nachmittags geschlossen .

» (Das uns vorliegende 23 . Berzeichniß der
beim Reichstage eingegangenen Petitionen )
enthält folgende Petitionen aus dem Großherzogthum Baden :
Der Männerbund zur Hebung der Sittlichkeit zu Freiburg
(Bretsgau ) erklärt seine Zustimmung zu der Petition des Vereins
der Freundinnen junger Mädchen in Heidelberg, das Kellnettnnen-
wesen betreffend . Gebr. Sommer , Hotelbefitzer in Fretburg ,
>md Genoffen - Halm , Hotelbesitzer in Konstanz , und Genoffen- I .
Ifflandt , Hotelbefitzer in Karlsruhe , und Genoffen - Rehwinkel ,
Hotelbesitzer in Baden-Baden, und Genoffen bitten um Abände¬
rung des Entwurfs eines Einführungsgesetzes zum Handels -
gesetzbuche (Aufnahme der Bestimmung, daß das Gesetz, betreffend
die Pflichten der Kaufleute bei Aufbewahrung fremder Werth¬
papiere , auf die als Vollkaufleute geltenden Gastwirthe keine
Anwendung finde .)

* (Bau - und Mietherveretn .) In einer sehr zahl¬
reich besuchten Versammlung im Reichshallentheater wurde gestern
Abend mit allen gegen zwei Stimmen die Gründung eines Bau -
und Mietherveretns beschlossen. In der Form einer Genoffen¬
schaft mit beschränkter Haftung bezweckt der Verein die Wahr¬
nehmung der berechtigten Interessen der Mitglieder als Miether,
in rechtlicher , materieller und gesundheitlicher Beziehung und den
Lau und Erwerb von Wohnhäusern und deren Bermiethung an
Genoffen . Während Herr Hauptlehrer Morlock und Herr
Oberpostbuchhaltervr . Kempf sich gegen den Bauverein aus -
sprachen, da in Karlsruhe kein Wohnitzngsmangel bestehe, legte Herr
Obertngenteur Delisle , sowie der Vorsitzende , Herr Fromm ,
gerade auf diese Seite des neuen Unternehmens besonderen
Werth, da ihrer Ansicht nach an billigen und gesunden Wohnun¬
gen ein nachweisbarer Mangel wohl vorhanden sei . Bereits
gestern Abend sollen sich über 200 Mitglieder in die aufliegenden
Listen eingetragen haben.

vr . Lob . (Schneebeobachtungen .) In der verflossenen
Woche hat es in der Höhe öfters geschneit, so daß die Schnee¬
höhen fast überall zugenommen haben, am meisten am Feldberg,
wo jetzt mehr Schnee liegt, als im ganzen bisherigen Winter .
Am Morgen des 15 . d . M . find gemessen worden : in Furt -
wangen 14, in Stetten a . k. M . 3, beim Feldberger-Hof 185 ,
in Titisee 31, in Bonndorf 10, in Höchenschwand 30, in Bernau
33, in Gersbach 18, in Todtnauberg 80, in Heubronn 10, in
St . Märgen 45, in Kniebis 45, in Breitenbronnen 20, in
Herrenwies 15, in Kaltenbronn 34 om.

S Wiesloch , 16 . März . In einem Konzert , das die Herren
Worret , Klupp und Set dt unter gefälliger Mitwirkung
von Frau Direktor Schäfer in Wiesloch veranstalteten, wurden,
lt . „W . Ztg .", sämmtliche Pitzcen des Programms mustergiltig
- urchgcführt. Frau Direktor Schäfer sang mit Wärme und
Wohlklang. Herr Worret , Lehrer am Großh . Konservatorium
für Musik in Karlsruhe , welcher in sämmtliche » Nummern den
Klavierpart übernommen hatte , beherrschte mit Sicherheit und
Freiheit das klangvolle Instrument . Ebenso fand das Spiel des
Herrn Kammermusikers Klupp (Klarinette) und des Herrn
Violinisten Seidt wohlverdiente Anerkennung.

Deutscher Reichstag .
* Berlin . 17 . März .

(Telegraphischer Bericht.)
Berathung des Antrages v. Kardorff - Manteuffel betreffend

Abänderung der Bundesrathsbestimmungen über den Betrieb
in Bäckereien und Konditoreien.

Abg . Graf Stolberg (kons .) begründet den Antrag .
Man müsse mit der Praxis gehen und sich von ihr bei der
Gesetzgebung leiten lassen . Der Antrag solle besonders die
mittleren Betriebe schützen . Am besten wäre die Aufhebung
der ganzen Verordnung. Um aber den verbündeten Regie¬
rungen entgegenzukommen , beantragen wir nur Abänderung
und Beschränkung der Verordnung auf die großen Betriebe.

Staatssekretär Or . v . Boettichcr : Gegenüber den leb¬
haften Klagen aus dem Hause über die Verordnung und
gegenüber den Agitationen in der Presse unmittelbar vor und
« ach ihrem Inkrafttreten habe ich am 25 . September v. I .
ein Rundschreiben an die verbündeten Regierungen erlasse»,
worin ich ihnen mit RWksicht ans diese Klagen die Bitte
ausgesprochen habe , miltz , wenn möglich , schon bis Mitte
Januar d . I . mit Aeußerungen darüber zu versehe» , ob sich
trotz der erst kurzen Geltungsdauer der Verordnung schon jetzt
»achtheilige Wirkungen dieser Bestimmungen gezeigt haben,
worin sie bestehen und ob insbesondere die Klagen über wirth -
schaftliche Schädigungen und das Schwinden des guten Ein -
vrrnehmens zwischen Meister und Gesellen als begründet er¬
schienen seien. Die Berichte liegen jetzt vollständig vor , und
wenn ich außer Stande bin, über den Eindruck zu berichten ,
den sämmtliche Berichte gewähren , so liegt das daran , daß
deren Inhalt bezüglich der Wirkung der Verordnung ganz
außerordentlich verschieden gestaltet ist. Darüber sind Alle
einig , daß eS kaum möglich ist, nach so kurzer Zeit der Wirk¬
samkeit rin Urtheil zu fälle» ; ob eine Aufhebung oder eine
wesentliche Abänderung zweckdienlich ist. Ei » sicheres Urtheil
konnten noch nicht abgebcn Preußen , Bayer » , das eine noch¬
malige Enquete vorschlägt , Württemberg , Hessen, Mecklenburg-
Strelitz , Braunschweig, Anhalt und Schwarzburg -Sondershausen .

Schon jetzt haben sich gegen Aufhebung oder Abänderung,
-ur Zeit wenigstens erklärt : Preußen mit der Beschränkung,
daß sich diese ablehnende Haltung auf grundsätzliche Punkte
dezieht, Sachsen-Weimar , Reuß j . L . Man wird erst prüfe»
Müssen, ob in der That schwere Schädigungen durch die Ver¬
ordnung herbeigeführt sind. In dieser Beziehung gehen die
Berichte auseinander. Schwere wirthschaftliche Schädigungen
sollen vorgckommen sei» in einzelnen Distrikten von

Bayern , Mecklenburg -Schwerin, Sachsen-Weimar, Meiningen ,
Reuß ä. L . , Reuß j . L., Lippe -Detmold, Lübeck und Hamburg ,
Aber auch hier nur in größeren Städte » und zum Theil nur
in mittleren und kleineren Betrieben . Der Grund ist. daß
der Meister ohne Verstärkung der Arbeitskräfte nicht im Stande
ist mit der festgesetzten Arbeitszeit auSzukommen ; daß er aber
häufig nicht in der Lage ist, die Verstärkung eintreten zu lassen
wegen der entstehenden Kosten , für die er keinen Ersatz erhält ,
da der Absatz derselbe bleibt. In Preußen haben sich 17 Re¬
gierungsbezirke dahin ausgesprochen , daß schwere Schädigungen
nicht bemerkbar sind . In Baden sind Schwierig¬
keiten bei der Durchführung der Verordnung
schließlich nur in Städten mit großem Fremden¬
verkehr entstanden . In Sachsen und eincr Reihe
kleinerer Staaten sind wirthschaftliche Schädigungen nicht
erkennbar geworden . In einzelnen preußischen Regierungs¬
bezirken ist die Durchführung nicht mit Schwierigkeiten
verbunden gewesen. Ueber das Schwinden deS guten Ein¬
vernehmen- zwischen Meister und Gesellen liegen einzelne
Klagen vor. Das Dcnunziantcnthum soll zugenommen
haben in größerem Umfange im Reg. -Bez. Magdeburg und
im Großherzogthum Sachsen. Das Schwinden deS guten
Einvernehmens ist bemerkbar gewesen in Bayern , Württem¬
berg , Mecklenburg , Oldenburg , Lübeck , Bremen und Hamburg .
In einzelnen Regierungsbezirken sieht man die Verordnung
als eine Errungenschaft der Sozialdemokratie an (Zurufe der
Abgg . v . Kardorff (Rp .) und Singer (Soz .) : Ist sie ja auch !
Heiterkeit!) In anderen sagt man , der Sozialdemokratie sei
nunmehr ein wesentliches Kampfmittel entzogen worden.

Die Gutachten werden gedruckt werden , und wir werden
alsdann entscheiden können, welche Anträge dann etwa an de»
Bundesrath gelangen können . Ich persönlich halte einen
Punkt für abänderungsfähig : der bezüglich der Dauer der
Arbeitszeit an den Tagen vor den Sonn - und Festtagen.
Darin sind alle Regierungen einig, daß die kurze Zeit nicht
ausreiche, um ein zutreffendes Bild zu erhalten.

Nach der Rede des Staatssekretärs entspinnt sich unter
großer Erregung und Unruhe des Hauses eine größere Geschäfts-
ordnungsdebattc.

* Berlin, 17 . März . Die Budgetkommission des
Reichstages bewilligte eine Reihe von Kapiteln des Aus¬
gabe- und Einnahmeetats , darunter Forderungen für Ver¬
vollständigung der Reichseisenbahnen, Matrikularbeiträge
und außerordentliche Deckungsmittel, sowie das Etatgesetz
und das Anleihegesetz . Nächste Sitzung : 30 - März. Be¬
rathung des Besoldungsnachtragsetats .

Neueste Nachrichten und Telegramme
* Berlin , 17 . März . Seine Majestät der Kaiser

konferirte heute Vormittag mit dem Reichskanzler in dessen
Palais.

* Berlin, 17 . März . Der sozialdemokratische Reichs¬
tagsabgeordnete Schnitze- Königsberg ist gestorben .

* Paris , 17 . März . Die sozialistische Deputirten -
gruppe hat ein Manifest an das Land gerichtet, worin
die Haltung der Regierung gegenüber Griechenland in
schärfster Weise angegriffen wird . Die Schuld daran
trage das Bündniß mit Rußland , bei dessen Ab¬
schluß die französischen Staatsmänner weder die Freiheit
noch die Würde der Republik gewahrt hätten . Es sei
das dieselbe unheilvolle Politik , die die französischeFlotte
nach Kiel geführt habe .

* London , 17. März. „Daily Chronicle" meldet aus
Washington , McKinley werde bei den Hauptstaaten
Europas drei oder mehrere Sonderbevollmächtigte ernennen,
die versuchen sollen, durch diplomatische Verhandlungen
ein internationales Silberabkommen herbeizuführen.

* London , 17 . März . Die in der Kapkolonie stehenden
englischen Truppen haben Befehl erhalten, sich für alle
Fälle in Bereitschaft zu halten .

* St . Petersburg , 17 . März . Seine Majestät Kaiser
Wilhelm hatte aus Anlaß des Unglückes auf dem
„ Sissoi-Weliky" eine Beleidsdepesche an den russischen
Großadmiral Großfürst Alexis gesandt, auf welche
dieserdurch folgendes Telegramm entwortete : „ Die russische
Marine ist tief gerührt von der Theilnahme , die Eure
Majestät ihr in Ihrem und dem Namen der deutschen
Flotte bei dem furchtbaren Unfall an Bord des „ Sissoi-
Weliky" bezeugt hat . Ich bitte Eure Majestät , zu geruhen,
den Ausdruck des lebhaftesten und ehrerbietigsten Dankes
anzunehmen. "

Auch der französische Kriegsminister Bernard hatte
aus demselben Anlaß eine Beileidsdepesche gesandt, auf
die der Verweser des russischen Marineministeriums ,
Admiral Tyrlow , folgendes erwidert hat : „ Die Ange¬
hörigen der russischen Marine , die durch den schrecklichen
Unfall an Bord des „ Sissoi-Weliky" auf das Schwerste
heimgesucht sind , bitten Eure Excellenz den Ausdruck
höchster Erkenntlichkeit für die so herzliche Bezeugung von
Mitgefühl und Sympathie von Seiten der Angehörigen
der französischen Marine entgegennehmen und den Offi¬
zieren und Mannschaften der französischen Marine mit¬
theilen zu wollen .

"
* Kairo , 17 . März . Es verlautet, Kitchmer Pascha

habe von dem Mahdi die friedliche Rückgabe von Berber
und Chartum erkauft . Darfur und Kordofan sollen
in ungestörtem Besitz des Mahdi bleiben.

* Montevideo, 16 . März . Die hier beglaubigten diplo¬
matischen Vertreter traten heute in der französischen
Gesandtschaft zusammen, um zu berathen, welche Be¬
mühungen ihrerseits zur Herbeiführung einer friedlichen
Lösung der bestehenden Schwierigkeiten unternommen
werden könnten .

Verschiedenes.
s London , 17 . März . (Telegr .) Gestern Abend brach tn

der Kaserne zu Cb elfea , die mit einer starken Truppenzahl
belegt ist, Feuer aus . Ein Theil des oberen Stockwerkes tn
einer Ausdehnung von 700 Fuß Front ist niedergebrannt.

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 19 . März . Ab .-Abthl. X . 43 . Borst. (Kleine Presse.)

„Joseph und seine Brüder" , Oper in 3 Aufzügen , Musikvon Möhul . Anfang '/,7 Uhr.
Samstag , 20. März . Ab .-« bthl. L . 43 . Borst. (Kleine Preise .)Statt „Der Sohn des Kalifen " : „Der Nachruhm " , Lustspielin 4 Akten von Robert Misch . Anfang 7 Uhr.
Vormerkungen zu diesen Vorstellungen nimmt das Bormerk-

bureau an Wochentagen jeweils von 8 bis 12 Uhr Vormittag »und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags bis längstens 12 Uhr
Mittags des der betreffenden Vorstellung vorhergehenden Tage »
entgegen. Bet schriftlicher Bestellung ist der Bettag für dieKarten und die Bormerkgebühr (35 Pf . für jede Satte ) , sowiedas Porto für Antwort oder für Zusendung der Satten an das
Bormerkbureau des Großh. Hoftheaters einzusenden .

Familieuuachrichte «.
ku»rag au, de« Sarlrruher KtandeovuL-Vegilter .Geburten . 5. März . August Lorenz , B . : Georg Karle,Schneider . — 6. März . Karl Otto, B . : Mattin Remeltus, Wirth .— Franz Anton , B . : Franz Spengler , Aufwätter . — HeinrichLeonhard, V . : August Peter , Zeichner. - 7. März . Siegfried,V . : Max Kaufmann, Hauptlehrer. — Hedwig Anna Helene , B - :

Ernst Glander , Kompagnieverwalter. — Maximilian Heinrich
Friedrich, V . : August Dimpfel, Assistent. — 8 . März . ErnaMarie Wtlhelmine Sophie, V. : Wilhelm Bender, Professor. —
Julius Oskar , B . : Oskar Mathias , Kaufmann. — Eugenik
Friederike Franziska , B . : Ludwig Altner Techniker . — 9 . März .
Elise, B . : Ferdinand Heck, Essendreher . — 10. März .

"
Stefanie , B . : Georg Bachmann, Fabrikarbeiter.

Irma

Wetterbericht der « entralimr . f. Meteors !, u. Aydr. v . 17. März 1897 .
Die Lustdruckvertheilung ist im wesentlichen die gleiche , wie

am Vortage, indem ein barometrisches Maximum über Osteuropaeiner Depression im Nordwesten der britischen Inseln gegenüber
liegt . Entsprechend der Lage unseres Gebietes auf der Vorder¬
seite der Depression ist das Wetter bei wechselnder Bewölkungwarm . Da das Ortsbarometer nicht fällt , so scheint die
Depression ihre Lage noch weiter beizubehalten ; es ist deßhalbeine wesentliche Wttterungsänderung vorerst nicht zu erwarten .

Wittrrungsbrobachwilgen der Meteorol. Station Karlsruhe .

März
Barom Therm .

s INM ' 1«
Äbsol .

Ferichr .
FkUHNq - .

kett in
Pro, . ^

Wtod

16. Nachts 9 U. 747 .2 9 .0 7 .6 89 Still
17 . MrqS . 7 U . , 748 .3 7 5 6 .7 88 ^ SE
17 . Mittgs . 2 U. ! 747 8 14 .8 7 .0 56 SW

Himmel

bedeckt

Höchste Temperatur am 16 . März 13.5 - niedrigste tn der darauf,
folgenden Nacht 5 .0.

Niederschlagsmenge des 16. März 0.0 mm .
Wafserstaud de- Rheins . Maxau . 17. März : 4.42 w,gefallen 12 am.

Telegraphische Kursberichte
vom 17 . März 1897 .

Araukfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam168 .55, WechselLondon 20.39 , Patts 81 .—, Wien 170 .17, Italien 76 60, Ptt -
vatdiskont 3' /. , Napoleons 16 .23 , 4°/, Deutsche Retchsanlethe
104 .05, 3°/, Deutsche Retchsanlethe 97 .70, 4°/, Preuß . Konsole
103 95,4 °/, Baden tn Gulden 101 .20, 4°/„ Baden tn Mark 101.95,3 ' /,°/, Baden in M . 102 .75, 3°/. Baden in M . 97 .80,4 °/„ Monopol-
griech . 24.—,5 °/„ Italiener 89 .—, Oesterr. Goldrente 104 .10, Oest.Silberrente 86.20, Oest . Loose v . 1860 125.70, Portug . 36 .5«,Neue 4°/„ Russen 66 .95, 4°/, Serben - , Spanier 59.50,Türkenloose 29.25, 1 ' /, Türken v . 18.50, 4 ' /,«/, Ungarn 103 .50,UngarischeKronenrente 99 .80, 5°/, Argentinier 62 .50, 5»/. Chi¬
nesen von 1896 100 .70, 6°/o Mexikaner 93 .80 , 5°/. Mexik. 87.10,3«/ , Mexik. 25 .20, Berl . Handelsgesellsch . 160 .30, Darmst. Bank
155 .10, Deutsche Bank 196 .50 , Dresdener Bank 156 .50, Bad .Bank 114.95 , Rhein. Kreditbank (alte ) 135.80, Rhein. Kreditb.
(neue) , Rhein . Hypothekenbank (alte), 170 .50, Rhein. Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hhpothenbank 162.50, Oesterr.Länderbank 195 ' /«, Wiener Bankverein 218 .—, Banque Ottomane
102.— , Hessische Ludwigsbahn 118 .20 , Elbthalaktien— .—,Schweizer Centtalbahn 137 .70, Schweizer Nordostbahn 131 .10 ,Schweizer Union 92.— , Jura -Stmplon 94 .40 , Mtttelmeerbahn
93 .80 , Meridional 125 .65, Badische Zuckerfabrik 57 .—, Harp .174.80 , Nordd . Lloyd 106 .—, Hamburg—Amerika 123 .—,
Grttzner Maschinenfabrik265 .— , Karlsruher Maschtnenb . 169 .70,
(2 »/, Uhr .) Kreditaktien 303 .— , Diskonto - Kommandtt 202.50,Staatsbahn 294' /, , Lombarden 76 ' /, . Tendenz : schwach .

Frankfurt. (Kurse von 2-/. Uhr Nachm .) Kredttaktten 302'/.,Dtskonto -Kommandit 202 ' /, , Privatdiskonto — , Staatsbahn294' /, , Lombarden 76 ' /, , Italiener — .— . Tendenz : schwach.Frankfurt. ( Abendkurse.) Kredttaktten 303 .—, Dtskonto -Kom-
mandtt 202.40 , Staatsbahn 294 ' /, , Lombarden 76 .—, Gelsen¬
kirchen — .— , Harpener — , Türkenloose — , Portu -
giesen 24 .20 , 6°/, Mexikaner , Jura Simplon 94.40,
Italiener 88.80, Meridional — . Tendenz : still .Berlin . (Schlußkurse .) 4'/. Reichsanl . 103 .80 G ., 3"/„ Reichsanl .97 .50,4 °/. Preuß . Kons. 103 .80 G ., Oest . Kreditakt . 224 .70, Disk .-Kommandit 202.50 , Dresdener Bank 152 .40, Nattonalbank für
Deutschland 140 .20 , Bochumer Gußstahl 154 .50, Gelsenktrchen
Bergwerk 164.50, Laurahütte 157 .70, Harpener 174 .70 , Dort¬
munder 47 .50 , Ver . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 245 .20,Deutsche Metallvatronenfabrik 332 .50 , Hamb .-Amerik . Packess.—.—, Kanada-Pactfic 47 .50 , Privatdiskonto 3 ' /, .

Tendenz : Leitende Spekulationswerthe tn Banken und
Bahnen durchweg niedriger einsetzend , ebenso Fonds . Montan
fest . Später äußerst schleppend. Italien rückgängig. Türken-
werthe weiter nachgebend . Banken ruhig. Montan unregel¬
mäßig.

Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Dtskonto-Kommandit 202.60,
Deutsche Bank 196 .50, Dortmunder 47 .50, Bochumer 154 .— .

Wie «. (Borbörse .) Kreditaktien 357 .62, Staatsbahn 342 .70,Lombarden 87 .—, Marknoten 58.75, 4' /„ Ungarn 121.90, Papier¬
rente 101.10, Oesterr . Kronenrente 100 .40, Länderbarck 231 .—
Ungar . Kronenrente 99 .30 . Tendenz : still.

Pari - . (Schlußkurse .) 3°/« Rente 102 .17, 3«/. Portugiesen
23' /, , Spanier 59 ' /. , Türken 17.85, Banque Ottomane 509.—,Rio Ttnto 667.—, Banque de Paris 812 — , Italiener 88.90,Debeers 696 .—, Robinson 189 .— Tendenz : träge.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Satz in Karlsruhe .

Emen willkommenen Ersatz
für die durch die Zollerhöhung vertheuetten ausländischen Zahn -
und Mundwasser bietet das

Oll Vfolßß L 8okn .
Käuflich tn den besseren Parfümerie-, Droguen- und Frsseur-

geschästen , wo auch Proben zu erhalten find.



Mittlere Marktpreise der Woche vom 7. März bis 14 Marz 1897. (Mügechetlt vom Großh . Statistischen Bureau.)
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' ^ - ' '' H 'lIM
"1 1 Ä . Nt . M. M . !Ml Pf - Pf - Pf - Pf - !Pf - ! Pf- Pf . Pf . jPf . jPf . lMPf . Pf . Pf - Nt . Dt . Pf- Pf - Pf -

Konstanz *) . 18.75 20 .— 15.— 13 .— 13 .10 Konstanz . . . . . . - 5 .65 - - 6.75 160 40 40 25 23 140 132 100144140140 200 55 24 80 50 .— 42.— 350 300 —

Ueberlingen . 17 .15 17 .1513 .36 13 — 13 .31 Ueberlingen . 5 .— 4 .40 - .- , 125 36 26 30 26 !l36 130 112 120 120120 !180 60 25 80 44 — 30.40 350 300 —

Pfullendorf . 16.78 17 .82 13 .82 12 .88 12 .84 Stockach . 5 .60 4.20 6 .80 100 32 28 28 26 140 128 120120 120120 210 50 22 80 42.— 32 .—'360 360 320 ! 320
17 .70 _ 13 .13 Btllingen . - - 5 .20 6 .— 120 42 — 26 23 140 130 — 130 — 130 187 70 23 90 35.6031 .60320,300 310 300

Stockach . . 17 .25 13 .09 Waldshut . . . . . - - - - - - ^ 120 40 34 24 23 128 128 100128 140,120190 60 24 80 40.— 26.— 340 — 300 —

Radolfzell .
Htlzingen .

15.60 13.95 12.92 13 .12 Lörrach . - - - - - - ^ 100 34 28 24„ 21 130 120 80130 130130 220 65 24 80 46 .— - .- — _ :250 - -
15 .57 13 .46 12 .60 Müllhetm . — 4.20 5 .— 80 38 — 22 — 132 120 100120 140 120 200 50 24 80 48.- 26.— — — 270 —

Bilanzen . 16 .64 13 .— 13 .76 Fretburg . 5.26 5 .60 90 44 40 24 25 140 120 — 140 150 140 230 ! 55 22 62 44.— 30 .—280 260 280 260

Lvffingen . Breisachs . 6 — 5 — 7 .— 100 38 34 26 — 140 120 100130 140 128220 55 24 70 40.— 28 .— 280 ' 260 280 250

Bonnborf . 17 .90 Ettenheim . 6.— 5 .60 7 .— 100 34 22 22 24 — 120 120 120 — 120 190 45 24 80 52.- 32 .— i _ — 240 —

Müllheim . 17.— 13 .50 13 .50 14 .— Lahr . 7 .— 6 .— 6 .— 100 44 36 24 22 140 128128 1̂40 128 128 200 55 2̂4 90 44.— 32.—280 220 240 200

Fretburg . 17 .50 13 .79 14 .95 Offenburg . 5 .80 4.80 6 .25 90 36 140 130120130 130 130 190 50 20 70 44 .— 32.— ! — 240 200 180

Breisach *) . .17.— 14 .— 14 .— 14 .— Baden *) . 6.— - - 6 — 75 44 36 27,. 28,. 150 140 90 145 150 140 220 55 22 80 44.— 32 .— 3001250 260 224

Emmendingen . . . . 14 .— 15 .— Rastatt *) . 5 .50 - - 6.— 75 38 26 23 26 140 120112 120 132 120 220 50 20 80 42.— 30.—220 ! 200 8 - —
Karlsruhe *) . 5 .80 - .- 7 .— 90 38 28 25„ 22,. 136 128116 136 124 136 220 70 20 90 45.— 33 —200 190 200 180

Ettenheim . . . . . . 17.75 15.91 14 .82 Durlach . _ _ - - _ _ 85 36 24 24 22 140128 — 120 132 120 210 70 20 75 48 .— 36 .—250 , 210 220 210

Lahr . . . .. . . . 17 .98 15 .— 15 .50 16 .— Ettlingen . _ _ - - _ ' 100 30 22 30 22„ 136120100 120 120 120 210 70 22 65 48.— 24 .- — 190 220 ! 170

Ostenburg . . . . . . 17 .65 14 .25 13 .75 14 .- Pforzheim . - - — —: 95 86 30 21 24 136120 — 128 110 128 240 60 22 80 40 .- 30 .— 260 230 240 —

Rastatt . . . . . . 17.50 13 .50 14 .— 13 .80 Bruchsal *) . - - - - — —! — ! — — — — - — — — — — - j - - '- - .- - .- ! — — — —

Karlsruhe *) . . . . 18 .38 17 .95 13 .79 16 .33 14 .58 Mannheim *) . . . . 5 — 3.50 6.50 120 28 23 23 27 150 140 120 140 150 140 240 60 18 65 50 .— 40.— 200 170 — —

Durlach . . . . . . 15 .— Heidelberg *) . 5 .20 4.10 6 .30 90, 40 38 25 22 144130 — 140 120 140 200 70 18 70 48.— - .- 260 190 ! — —

Bruchsal *) . Mosbach *) . 4 .50 4.— 6.50 85 36 26 20 24 ! — 120 — 132 — 120 200 50 20 70 42.— 34.- 230 180 >200 160

Mannheim *) . . . . 17.63 17 .63 13 .13 15 .25 13 .— Wertheim *) . 5 .20 5 .- 5.— 8o 34 26 20 — ! — 120 80 120 120 120180 55 20 70 40.— 32.—250 190 l - —

Mosbach *) . . . . . 18.5018 .— 13.— 14 .— 13 .50 Schaffhausen *) . . . . - - - - _ _ > iio ! 40 — — 22 .136 — 124 160 168 128192 67 14 — - .- - .- ! — — ! — —

Werthetm *) . 16 .5017 .— 15 .— 15 .— 13 .50 Basel *) . 5 .50 5 .30 6 .25 110 50 46 25 23 128 104 96 145175 144 220 80 16 80 41 .60 26 .80 220 200 220 200

Basel*) . 19.80 20 .7013 .6015 .8015 .70
*) Preise für Getreide- bezw . Futterartikel nach Erhebung bei^ rößeren^Geschäften ^bezw^ Händlerii .

Rechtsänwäl^ RuchHeibürg ^ kläg ^
gegen seine Ehefrau , Pauline , geborne
Köpfer , zur Zeit an unbekanntem Orte ,
wegen grober Verunglimpfung, mit dem
Anträge auf Scheidung der am 9 . De¬
zember 1895 zu Freiburg geschlossenen
Ehe, und ladet die Beklagte zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor die I . Civilkammer des Gr . Land¬
gerichts zu Freiburg auf

Dienstag den 8 . Juni 1897,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bet dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZweckeder öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 15 . März 1897 .
Harden ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Vennögensabsondcrullg .

D391 . Nr . 3150. Offenburg . Die
Ehefrau des Landwirths Andreas Heid ,
Maria Anna , geborne Ernst in Otters¬
weier, hat durch Rechtsanwalt Fried¬
mann gegen ihren genannten Ehemann
eine Klage auf Vermögensabsonderung
bei Großh . Landgericht dahier erhoben
und ist Termin zur Verhandlung hier¬
über vor der Civilkammer I auf

Dienstag den 11 . Mai 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt, was zur Kenntntßnahme der
Gläubiger hiermit veröffentlicht wird . -

Offenburg, den 12 . März 1897 .
Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts.

Stritt .
D '429 . Nr . 2254. Mosbach . Durch

Urtheil der II . Civilkammer des Großh.
Landgerichts Mosbach vom 6 . März
1897 wurde die Ehefrau des Schrei¬
ners Friedrich Nur ich , Katharina , geb .
Riegler in Dertingen , für berechtigt er¬
klärt , ihr Bernlögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Mosbach, den 12 . März 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

_ Stöcker ._"
D'476 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . April d . Js .
wird die Station Karlsruhe Westbahn¬
hof mit den für die Station Mühlburg
geltenden Frachtsätzen in den nieder-
ländisch-badischen Ausnahmetarif für die
Beförderung von Torfstreu einbezogen .

Karlsruhe,Sen 16 . März 1897 .
_ Generaldirektion .

D .461 .1 . Nr . 2097. Heidelberg .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Die Bauarbeiten zur Erstell ««-
eines «e«e« Abtritt- «ad Oekono
miegebäudes a«f Stativ « Frie¬
drichsfeld sollen im öffentlichen Ver¬
dingungswege vergeben werden.

Dieselben sind veranschlagt zu Mk .
Erd -, Maurer - und Stein¬

hauerarbeit . 1847.15
Zimmerarbeit . 445 .31
Schreinerarbeit . . . . 163 .14
Schlosserarbeit . . . . 151 .90
Blechnerarbeit . 126 .79
Tüncherarbeit . 103 .43
Pläne und Bedingnihheft liegen in

dem diesseitigen Hochbaubüreau zur Ein¬
sicht auf und werden Arbeitsbeschrtebe
zum Einsetzen der Uebernahmspreise
daselbst abgegeben .

Die Angebote sind bis längstens
Samstag de« 27 . März l. I .,

Vormittags S Uhr ,
mir der Aufschrift „Angebot auf Bau¬
arbeiten zum Abtrittgebäude Friedrichs¬
feld" versehen , bei mir einzuretchen.

I

Todesanzeige .
Karlsruhe. Gott dem Allmächtigen hat es

gefallen, heute Nacht 11 ' /, Uhr unfern innigst ge¬
liebten Gatten , Vater , Bruder , Schwager , Onkel,

Neffen und Vetter,

LeopM Frli>r. mit uiul zu
" ,

Hrohv . Wad . Kamrnertzerr
und Königl . Wreuß . Major z . D . ,

Witter des Militärischen Karl -Iriedrich -Werdienst -
Hrdens etc . ,

nach kurzem Leiden im 59 . Lebensjahr zu sich zu rufen .
Karlsruhe , den 16 . März 1897.

Fnism m M zu MW «,
geb . Freiin von Degenfeld-Neuhaus .

ße-wiz Wi von und zu MW «.
Wed Freiherr M M zu MW «,

Königs . Preuß . Lieutenant .
Die Beerdigung findet Freitag den 19 . ds . Mts ., Vorm .

11 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt.

Badischer Frauenverein.
Kunststickereischnle .rnstftickereischule

erweiterten K«rs znr Ausbildung vo « Kunststickerei¬
können an Ostern noch einige Theilnehmerinnen ausgenommen

D .479 .

»S» Ms-A»zeise.
8 Karlsruhe. Heute

MW, Mittag 1 Uhr entschlief
sanft nach langem, schweren
Leiden unser lieber Gatte , Va¬
ter , Bruder , Schwiegervater
und Großvater

Generalmajor a . D.
Dito Stoelzel

in seinem 75 . Lebensjahre.
Um stille Theilnahme bitten

Karlsruhe , 17 . März 1897 .
Die titftmttM« ßiutnblitbtuc».

Beerdigung von der Friedhof¬
kapelle Freitag den 19 . d . Mts .,
Nachmittags 5^ Uhr . D '478 .

novii naoti li . Wsitinaokkikllle
einem jungenMädcheneineFreudemachen
will, der kaufe den D .404 .2 .

K «lt60ti
'
l8mu8 für Üa8 iiaus

um! Ltubenmällotien .
Es gibt kein nützlicheres Buch , nicht

allein nützlich für alle Dienstmädchen ,
sondern auch für Solche, welche das
Dienen in einem fremden Hause nicht
nöthig haben. Zum Weihnachtsfeste find
mehr als 10000 junge Mädchen damit
erfreut worden. Das Buch enthält in
Fragen u . Antw . Alles , was ein beff .
jung . Mädchenkönnen u . wissen muß, es
lernt daraus : Servire « u Tischdecke«,
Anstand u . Höflichkeit , Grostrein-
machen, tiigl . Rei«ig., die Behaudl.
d . Wäsche , Glauzplätte «, ctw . vom
Koche« re . Der Preis des Buches ist
trotz d . reichhalt. Inh . nur 65 Pfg . —
Gegen Eins , des kl . Betrags i . Äriefm.
erf . Zus . sof . franco v d . Verfass -, Frau
llrnakrauenkorst, Vorsteherin d . Fröbel-
Oberlin -Vereins, Serlin V . , Wilhelm -
straste 1« . — Ihre Majestät die
Kaiserin hat der Berfafferiu durch
ei« Huldvolles Dankschreiben ihre
Auerkeu «u«g gezollt.

Ovlex « nkvür .

8lu1ri ! ügel ,
fadrikat I. llaages , mit praekt -
voilem Ton , stärkst « Bauart ,

neuosks » Klock « » ,
7^/ , Oktaven , vurde mir 2um
Verkauk üdertraKen . Oer BIü-
Ksl vurds vor kurzem neu aus
der Badrik de ^oKsn und vird
kür Kill» 1050 (Badrikpreis
1400 LIK .) unter jsKiieksr Oa-
rantie kür 8olidität und Beider -
losiZkeit adASAeben. D 294 .3 .

n . Al » uI » 6 v ,
p >sno - l.sgor ,

Larlsruks , 5 Briedrioksplatri 5 .

Sammlung
alter feiner

Ileistek' - Keigen
einzeln oder zusammen zu verkaufen.

Offerten unter „Geigen " an die
^
Expedition d . Bl ._ D 395 .3

. Fener-. fall- und einbrnchfichere
Geld- , SScher - un-
Dskumentenschränilk
CT6 .23 empfiehlt
MIK. «ke>88, Kselsvusts ,

Erbvrinzenstr . 24.

im Wäschezuschneiden und Kleidermachen
gründlich erfahren, für den 1. April
im Rheinland gesucht.

Offerten mit besten Referenzen sud
640 an die Exped. des Polit .

Tagebl., Aachen _ D .432 .2 .
D .459. Bei einem Herrn Notar

wünscht ein 20jäbrigcr gebildeter junger
Mann mit schöner Handschrift und
guten Zeugnissen als Schreibgehilfe
in Stellung zu treten . Gefl . Offerten
unter 4 ^. 11 166 in Walldürn post -
lagernd

In den
Lehrerinnen
werden.

Nähere Auskunft darüber wird in den Vormittagsstunden von 9—12 Uhr
tn der Anstalt, Linkenheimerstraße2, erthetlt und find auch schriftliche Anfragen
dahin zu richten.

Karlsruhe , den 10. März 1897. D '352 .2.
Der Borstand der Abtheilung l ._ _

Wadischer Schwarzwaldverein
8ev1ion Ksnlsnukv .

Generalversammlung .
Die Freunde und Mitglieder der Section werden zu der am

Donnerstag den 18. März 1897 , Abends halb 9 Uhr ,
im Saal III der Brauerei Schrempp stattfindendenGeneralversammlung
hiermit freundlichst eingeladen.

Tagesordnung :
1 . Erstattung des Jahresberichts pro 1896 .
2. Rechnungsablage pro 1896 . D .324 .2 .
3 . Vereinskarte .
4 . Neuwahl des Vorstandes.
5 . Berathung der im Jahr 1897 dorzunebmenden Arbeiten.
6. Mittheilungen über die Hauptversammlung für 1897 tn Karlsruhe .
7 . Anträge und Wünsche der Vereinsmitglieder.

Hierauf
OvsvILIs « HnlsikliLlliins

mit besonderem Programm .
Karlsruhe , im März 1897 .

Der Vorstand.

LarlsiDiitis 9 PritzärivstsMIr : 9, Itarlsvulie .

4 .» - ALirck VsrllNirl aller LVsrtüxaxiere bei eouiantsstsr LedisnunA .
säoamtiivker 2inseoupons vier LVoeksn vor BälliAkeit .

saeiiASMässer Auskünfte kür Oapitaiisten , kostenkreie
Oontroile von LVsrtkpapisren unter Garantie . A 505 .25

811 ? ! !
' « ? 6P8Ü1 - ^ 6M .

lkspsin -llsssQL, Vends .uunxsüüssiAkeit .)
viLwlieri: Srüissl 1876, StuttgsrtlSSI , k-orto /c!sgi-e ISS1 ,

IVIsn 1883, Nslprkg 1892 .
In rlosodeil L «». 100 x , II . I .—, L 280 xr N . 2.—, » 700 xr
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Heidelberg ,
Rechtsanwalt

Prozeßbevollmächtigter-
vr . Th . Kaufmann in

egen denHerz genannt
Heinrich Marx von Schriesheim , zur
Zeit an unbekannten Orten , unter der
Behauptung , daß Beklagter , welcher
Anfangder 70r Jahre tn den Diensten
der st Mutter des Klägers , der Bär
Kander Witwe in Wollenberg, gewesen
sei , sich während dieser Zeit von ihm
für seine Auftraggeberin eingenommene
Gelder im Betrage von 336 fl . — 576
Mark unrechtmäßiger Weise angeeignet
und daß er diese Forderung schriftlich
und mündlich anerkannt habe , sowie
daß Kläger der einzige Rechtsnachfolger
seiner Mutter sei, und beantragt , den
Beklagten zu verurtheilen, an den Kläger
576 Mark und 5 Zins hieraus aus
den letzten fünf Jahren , vom Klagezu¬
stellungstage an zurückgerechnet , zu be¬
zahlen, sowie die Kosten des Rechts¬
streits zu tragen , ferner dieses Urtheil
gegen Sicherheitsleistung für vorläufig
vollstreckbar zu erklären. Der Kläger
labet den Beklagten zur mündlichen
Berhandlung des Rechtsstreits vor die
IV . Civilkammer des Großh . Landge¬
richts zu Mannheim auf

Donnerstag den 10 . Juni 1897 ,
Vormittags 10 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung.

D .471 .1 . Nr . 4049 . Mannheim .
Der Möbelhändler Gustav Kander in

Druck und Verlag der A . Braun ' schen Hofbuchdruckerei tn Karlsruhe .

ZumZweckeder öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim, den 12 . März 1897 .
Wittemann ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
D470 .1 . Nr . 3054. Freiburg . Die

Anna Hohle , geb Germer, Wäscherin
zu Straßburg i . Elf ., vertreten durch
Rechtsanwalt Fritschi in Freiburg , klagt
gegen ihren Ehemann, Christian Hohle
aus Quallwitz, zuletzt in Neuersyausen
wohnhaft, jetzt unbekanntenAufenthalts ,
wegen grober Verunglimpfung, mit dem
Anträge auf Scheidung der am 9. April
1877 in Freiburg geschloffenen Ehe,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
III . Civilkammer des Großh . Landge¬
richts zu Freiburg auf

Donnerstag den 3 . Juni 1897,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZwecke der öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 13 . März 1897 .
Wacker ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
D469 .1 . Nr . 2546 . Freiburg . Der

Installateur Johann Baptist Hoff¬
man » zu Fretburg , vertreten durch
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